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WASSERREINIGUNG 
AM GOTTHARD-BASISTUNNEL
Dipl.-Ing. H. Peters, Schrobenhausen

• Die Nachbarschaft darf durch keine Be-
triebsgeräusche in der Nacht gestört wer-
den.

Bei dem Vorfluter handelt es sich um die
Reuss, die durch den Urner See, den Vier-
waldstätter See und Luzern fließt. Im
Winterhalbjahr führt die Reuss nur sehr
wenig Wasser und ist Wachstumszone für
Fischlaich. Zusätzlich schwankt die Wasser-
menge durch Wasserkraftwerke am Ober-
lauf und Schmelzwasser zwischen 6.000–
46.000 l/s.
Zur Sicherstellung der Leistungsfähigkeit
der Wasseraufbereitungsanlage wurden die
Arbeiten als separates Baulos vergeben und
nicht als Teil des Auftrages der Tunnelher-
stellung.

Die Problemlösung
Durch die Arbeitsgemeinschaft Los 208 aus
der Gebr. BRUN AG, Luzern und der BAUER
und MOURIK Umwelttechnik GmbH & Co,
Schrobenhausen, wurde folgendes Konzept
angeboten und dem Wasseranfall entspre-
chend realisiert. 
• Das Wasser wird aus dem Tunnel druck-

los am höchsten Punkt der Wasserauf-
bereitung übergeben. Der komplette
Durchlauf über alle Aufbereitungsschritte
inklusive Kühlung erfolgt ohne Zwi-
schenpumpen nur über natürliches Ge-
fälle. Die Verteilung auf die Anlagen-
straßen wird mit elektrischen Wehren
geregelt.

Einleitung
Die Schweizer Bundesbahn (SBB) baut 
ihr überregionales Schienennetz in den
nächsten Jahren verstärkt aus. Ziel ist es, 
die Nord–Süd-Verbindungen zu Hochge-
schwindigkeitsstrecken um- bzw. neu zu
bauen. Dafür wurde die AlpTransit Gotthard
AG als Auftraggeber gegründet. Ihr größ-
tes Projekt ist der Gotthard-Basistunnel, ein
zweiröhriger Tunnel mit einer Röhrenlänge
von jeweils 57 km. Dieser wird nach Fertig-
stellung eine Querung des Alpenmassivs mit
Tempo 200 ermöglichen.

Der Tunnel wird von 5 Stellen aus in Angriff
genommen. Von Norden (Kanton Uri) mit
Erstfeld, Zwischenangriff Amsteg (11,4 km),
in der Mitte mit einem senkrechten Schacht
in Sedrun und im Süden (Tessin) mit den
Zwischenangriffen in Faido und in Bodio.
Die Herstellung der Tunnelröhren erfolgt
über weite Strecken im Schildvortrieb. Die
Zugänge, Querschläge, Installations- und
Betriebshallen werden aus dem Fels ge-
sprengt. 

Die Problemstellung
Bei der Herstellung der Tunnelröhren fällt
mit zunehmendem Vortrieb immer mehr
Wasser an, das nicht ohne Aufbereitung 
in die jeweiligen Vorfluter geleitet werden
darf. Für den Zwischenangriff Amsteg wur-
de von der AlpTransit Gotthard AG eine teil-
funktionale Ausschreibung gewählt, um 

folgende Problemstellung sicher und wirt-
schaftlich zu lösen:
• Wasseranfall von 20–2.160 m3/h 

(6–600 l/s).
• Ein pH-Wert im Zulauf von 10–13 ist zu

neutralisieren.
• Temperatur im Zulauf von 15–35° C. Der

Vorfluter (Temperatur 4–10° C) darf nicht
um mehr als 1,5° C erwärmt werden und
die maximale Einleittemperatur muss
unter 30° C liegen.

• Mit Flockung/Fällung muss ein Grenz-
wert von 20 mg/l gesamte ungelöste
Stoffe (GUS) sicher eingehalten werden.

• Der anfallende Schlamm muss auf einen
TS-Gehalt von 60 % getrocknet und ent-
sorgt werden.

• Während der Anfangsphase ist bis zu
einem Volumenstrom von 210 m3/h der
Nitritstickstoff im Wasser (aus den
Sprengstoffen) auf unter 0,3 mg/l NO2-N
zu eliminieren.

• Eine Notbehandlung mit Neutralisation,
Flockung/Fällung und Teilstromkühlung
ist für Wassereinbrüche im Tunnel für 
bis zu 5.000 m3/h vorzuhalten.

• Die Wasseraufbereitungsanlage muss
eine Verfügbarkeit von 100 % für eine
Dauer von 6–8 Jahren haben.

• Alle wesentlichen Daten müssen online
erfasst und ständig automatisch proto-
kolliert werden.

• Für einen einzelnen Anlagenwart muss
ein sicherer Arbeitsplatz zur Verfügung
stehen.

Vortrag auf den
Schrobenhausener
Tagen, 14. Mai 2003 

Abb. 1: 
Tunnelverlauf und 
-querschnitt
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• Die Wasseraufbereitung ist modular aus-
gelegt. Zuerst wurde die Aufbereitung
von maximal 860 m3/h (240 l/s) mit 
zwei Straßen aufgebaut. Dafür wurden
Betonbecken gebaut. 
Weitere Behandlungsstraßen mit einer
Größe von jeweils 215 m3/h (60 l/s) wer-
den bei Bedarf vom Bauherrn abgerufen.

• Die Neutralisation erfolgt mit Kohlen-
säure (CO2). Als Reserve zur Notbehand-
lung im Zulauf und im Ablauf steht
Schwefelsäure zur Verfügung.

• Die Kühlung erfolgt in Rieseltürmen mit
langsam drehenden Ventilatoren, die
schallgedämpft sind. Die Steuerung er-
folgt unter Einbeziehung der Reuss-

Temperatur oberhalb und unterhalb der
Einleitstelle. Die ersten Kühler werden
vermutlich im Herbst 2004 aufgebaut.

• Die Flockung/Fällung ist Volumenstrom
abhängig. Das Flockungsmittel und bei
Bedarf ein Vorflocker werden in vollauto-
matischen Ansetzstationen zur Reife ge-
bracht und zudosiert. 

• Je Straße ist ein Absetzbecken von 
210 m3 mit einem Bandräumer und
einem Absetztrichter gebaut worden. Aus
dem Absetztrichter wird der Schlamm
abgepumpt und nach Zwischenspeiche-
rung in einem Schlammstapelbehälter
mit einer Siebbandpresse getrocknet.
Weitere Straßen werden mit Schräg-
klärern aus Stahl realisiert.

• Für einen Volumenstrom von 72 m3/h
(20 l/s) wurde eine Nitritbehandlung mit
einem chemikalischen Verfahren durch-
geführt.

• Für die Notbehandlung und zur allfäl-
ligen kurzen Zwischenspeicherung des
Tunnelwassers wurden zwei Betonbecken
mit je ca. 2.500 m3 Inhalt gebaut. Aus
diesen Becken kann das Wasser in die
Reuss geleitet oder den normalen Auf-
bereitungsschritten zugeführt werden.

• Die Anlage ist SPS gesteuert und verfügt
über eine Visualisierung, die eine Fern-
wartung der Steuerung ermöglicht und
Störungen per SMS an den Anlagenwart
meldet. Alle wesentlichen Komponenten
sind über eine Notstromversorgung ab-
gesichert.

Die Betriebserfahrung
Der Regelbetrieb wurde am 1. März 2003
aufgenommen. Seitdem hat sich der Was-
seranfall von 35 m3/h auf 145 m3/h (Ende
Oktober 2003) erhöht. Bis Juni 2003 musste
die Nitritbehandlung zwischengeschaltet
bleiben. Zu dem Zeitpunkt ging die erste
Tunnelbohrmaschine in Betrieb und die
Sprengungen wurden bis zum ersten Quer-
schlag im Februar 2004 eingestellt.

Abb. 2: 
Verfahrensablauf

Abb. 3: 
Die Anlage

Abb. 4: Aufbau der Anlage Abb. 5: Winterbetrieb
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zum Teil mit einem Vorflocker gearbeitet
werden.

Die Neutralisation mit Kohlensäure hat sich
wie erwartet als problemloses Verfahren
gezeigt und ist regelungstechnisch wenig
aufwändig.

Als Brauchwasser für das Spülen der
Schlammleitungen und das Reinigen der
Siebbandpresse wird das aufbereitete Was-
ser verwendet, was die hohe Qualität des
abgeleiteten Wassers zeigt.

Autor:
BAUER und MOURIK Umwelttechnik

Die chemische Nitritbehandlung sorgte für
das Einhalten des Grenzwertes auch bei
Zulaufkonzentrationen von 15 mg/l NO2. 

Die Art und Menge der Schwebstoffe im
Tunnelwasser schwanken sehr stark in Ab-
hängigkeit von Ausbruchsverfahren, Ge-
steinsschicht an der Schildbrust und 
weiteren Arbeiten innerhalb des Tunnels.
Zusätzlich werden immer wieder Beton-
bestandteile im Wasser mitgeführt. Mit
einem breiten Spektrum von Flockungs-
hilfsmitteln wurden die verschiedenen
Schwebstoffe gefällt. Um die kolloidal ge-
lösten Stoffe entfernen zu können, muss

Abb. 6: Messung der Wassertemperatur in der Reuss Abb. 7: Schlamm in der Siebbandpresse

Abb. 8 
Gepresster Schlamm
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